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Die große Bedeutung des Sports in der neueren und neuesten Zeit ist – 

selbst dann, wenn gerade keine olympischen Spiele oder Weltmeister-

schaften stattfinden – völlig unbestritten. Auch in der Antike gehörten 

sportliche Aktivitäten unterschiedlicher Art ganz selbstverständlich zum 

Alltag; sie sind schon seit langem Gegenstand der althistorischen For-

schung. Wie verhielt es sich aber in den Jahrhunderten dazwischen? Gab 

es auch im Mittelalter Sport? Und wenn ja, welche Bedeutung hatte er?

In diesem Band geht Achim Thomas Hack der Frage am Beispiel der ka-

rolingischen Könige und Kaiser nach. Wie sich herausstellt, finden sich 

bereits in den Quellen des 8. und 9. Jahrhunderts zahlreiche Elemente, 

die wir heute mit großer Selbstverständlichkeit dem Bereich des Sports 

zuweisen: Einzelsportarten und Mannschaftsdisziplinen, regelmäßiges 

Training, Wettbewerb und Sieg. Den Rahmen für diese Untersuchung 

bildet die in der Mediävistik noch wenig etablierte Körpergeschichte, die 

sich mit der Beschreibung und Bewertung des Körpers sowie seiner unter-

schiedlichen Funktionen und Tätigkeiten beschäftigt.
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Vorwort 
 

 

Die große Bedeutung des Sports in der neueren und neuesten 

Zeit ist – auch außerhalb der Jahre, die sich durch vier teilen 

lassen – völlig unbestritten. Auch in der Antike gehörten sport-

liche Aktivitäten recht unterschiedlicher Art ganz selbstver-

ständlich zum Alltag; sie sind schon längst Gegenstand der 

althistorischen Forschung. Wie verhielt es sich aber in den 

Jahrhunderten dazwischen? Gab es auch im Mittelalter Sport? 

Und wenn ja, welche Bedeutung hatte er? 

Mit dieser Frage – genauer: mit einem speziellen Aspekt 

davon – beschäftigen sich die hier folgenden Ausführungen. Sie 

gehen auf einen Vortrag zurück, den ich am 28. Mai 2014 auf 

Einladung von Janet L. Nelson, Alice Rio und Caroline Good-

son im Londoner King’s College halten durfte. Von den frucht-

baren Diskussionen im Anschluss daran habe ich in mehr als 

einer Hinsicht profitiert. 

Die schriftliche Fassung haben Dieter Grupp, Christa 

Ackermann und Judith Hagen gelesen; auf sie gehen zahlreiche 

Verbesserungen zurück. Die lateinischen Zitate wurden schließ-

lich von Elisabeth Wermann mit großer Sorgfalt noch einmal 

überprüft. Ihnen allen sage ich dafür herzlichen Dank! 

Dieser kleine Band ist Jinty gewidmet: in tiefer Bewunde-

rung ihrer wegweisenden Arbeiten zu den Karolingern, und 
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nicht nur zu diesen, sowie als kleiner Dank für ihre großartige 

Gastfreundschaft. 

 

Jena, im Januar 2015 

Achim Th. Hack 
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Karolingische Kaiser als Sportler  

Ein Beitrag zur frühmittelalterlichen Körpergeschichte 

 

 

Wer seinem Vortrag den Titel „Karolingische Kaiser als Sport-

ler“ gibt, muss zunächst erklären, was er denn unter Sport ver-

steht. Und damit fangen die Probleme bereits an. 

Sport ist ein Ausdruck, den es im frühen und hohen Mittel-

alter noch nicht gab. Das Substantiv ist im Englischen des 15. 

Jahrhunderts entstanden und zwar als Kurzform von „disport“. 

Seine Bedeutung lässt sich mit „amusement, entertainment; 

pleasure, fun“ und „an activity that brings pleasure or amuse-

ment; a pastime or game“ umschreiben; das dazugehörige Ad-

jektiv lautet „sportful“, das Verb „to sporten“ oder „dispor-

ten“.
1
 Dieses Wort wurde aus dem Französischen übernommen, 

wo das Substantiv „desport“ und das Verb „de(s)porter“ oder 

 
1  Vgl. HANS KURATH/ROBERT E. LEWIS/SHERMAN M. KUHN, Middle 

English Dictionary XII, Ann Arbor 1988, s. v. sport(e), sporten, sportful 

(S. 498). – Als Überblick s. PETER RÖTHIG/ROBERT PROHL, Art. Sport, 

in: DIES. (Hrsg.), Sportwissenschaftliches Lexikon, Schorndorf 
7
2003, S. 

493–495 (zuerst 1972); ROBERT NEDOMA, Art. Sport, in: Reallexikon der 

Germanischen Altertumskunde XXIX, Berlin/New York 2005, S. 388–

394; MATTHIAS TEICHERT, Einleitung, in: DERS. (Hrsg.), Sport und Spiel 

bei den Germanen. Nordeuropa von der römischen Kaiserzeit bis zum 

Mittelalter, Reallexikon der Germanischen Altertumskunde Erg.-Bd. 

LXXXVIII, Berlin/Boston 2014, S. 1–27.  


